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Anmoderation
„Sieben Wochen ohne“ – so heißt seit über 35 Jahren die alljährliche Fastenaktion der Evangelischen Kirche. Über zwei Millionen Menschen machen beim Fasten von Aschermittwoch bis Ostersonntag mit. Und auf was verzichten die Evangelischen Christen dieses Jahr? Auf den Pessimismus! Zuversicht ist das Motto 2020: „Zuversicht – Sieben Wochen Ohne Pessimismus“ - das wär‘ doch mal was, meint Arnd Brummer, der Geschäftsführer der Fastenaktion.
Anfang
Das wäre schön! -  Wir sind zuversichtlich.
Worum es Arnd Brummer bei der 7 Wochen Ohne Fastenaktion von Aschermittwoch bis Ostern geht, das ist weniger der Verzicht. Ihm ist vor allem der Umgang untereinander wichtig. 
Brummer O-Ton 1: Fasten heißt nicht, auf Nahrung verzichten. Das entscheidet jeder, wie er will. Einander eine Chance geben auch in Vereinen und Freundeskreisen und nicht immer, wenn einer ne Idee hat, zu sagen: „Das geht ja eh alles schief,“ sondern zu sagen, „Lass uns mal drüber quatschen, wie wir das vielleicht hinkriegen. Und das ist Zuversicht.
Wobei der Zwang zum Pessimismus genauso verheerend sein kann wie der Zwangoptimismus. Beide würden eher für Stillstand statt für Entwicklung und einen Gewinn an neuen Perspektiven sorgen? Und das gilt auch für die großen Themen. Beispiel Reizthema Klima: 
Brummer O-Ton 2: Nein, es gibt keine Gründe, pessimistisch zu sein, sondern es gibt Gründe zu bewerten, was falsch läuft und wie sich die Klimaveränderungen negativ entwickelt und was man möglicherweise dagegen tun kann. Wenn man nichts dagegen tun kann, wenn es sowieso schief geht, dann gäbe es auch die Friday for Future-Leute nicht, denn die hoffen ja darauf, dass es eine Chance gibt. Wenn man nix tut, dann geht es schief. 
Insofern, sagt der Protestant Brummer, könnten Zuversicht und Greta schon zusammen passen.
[bookmark: _GoBack]Brummer O-Ton 3: Das ist keine Anti-Greta-Kampagne. Die Zuversichts-Kampagne ist aber eine Kampagne für Besonnenheit und nicht für radikal negativ, oder radikal positiv: die Vermeidung der Begriffe „alles“, „nie“ und „immer“. 
Auch in scheinbar aussichtslosen Situationen hätten Christinnen und Christen Grund zur Zuversicht. Im Leben wie im Sterben – worum es ja in der Osterbotschaft von der Auferstehung geht.
Brummer O-Ton 4: Das hat schon alles seine religiösen Gründe und wenn man sich die Bibel anschaut – auch schon im Alten Testament – oder die Geschichte Jesu und seiner Jünger: wenn es da keine Geschichte der Zuversicht und keinen Glauben an eine Gnade gegeben hätte und an eine außerhalb unserer rationalen Möglichkeit liegende – in Anführungszeichen – „Macht“ gäbe, die einen auch in schwierigsten Notlagen möglicherweise aus der Patsche hilft… 
Dann gäbe es deutlich weniger Zuversicht auf der Welt. Wer Lust hat, mitzufasten und dem Pessimismus nach der Karnevals- und Faschingszeit eine Nase zu drehen, der findet in vielen Ev. Gemeinden auch Gruppen, in den man sich treffen und austauschen kann. Hilfestellungen und Anregungen gibt 7 Wochen Ohne auch mit verschiedenen Begleitmaterialien. Der Renner – sagt Geschäftsführer Brummer – ist aber auch dieses Jahr wieder der Fastenkalender mit hochwertigen Texten und Bildern zu den sieben einzelnen  Wochenthemen. 
Brummer O-Ton 5: Also die sieben Themen der Fastenaktion in diesem Jahr lauten in der ersten Woche: Sorge Dich nicht.  In der zweiten fürchte dich nicht. In der dritten Woche: Sollte dem Herrn etwas unmöglich sein? In der vierten Woche: ich hoffe auf Licht und es kam Finsternis. In der fünften Woche: Meine Zuversicht ist bei Gott. In der sechsten: Klopfet an, so wird Euch aufgetan. Und zum Abschluss in der siebten: Denn wir sind gerettet auf Hoffnung hin.
Wobei das siebte und letzte Wochenthema fast wie eine Überschrift über der evangelischen Fastenaktion als Ganzer stehen könnte. Vielleicht auch für all diejenigen, die mit der Kirche oder dem christlichen Glauben weniger vertraut sind. 
Brummer O-Ton 6: Ja, ich habe in einem Text drauf hingewiesen, dass die großen religiös spannenden Texte auch für Leute, die den Kirchen ganz fern sind, die Gospels und Spirituals sind. Und die wurden zum Teil von ausgebeuteten und versklavten Menschen auf den Baumwollfeldern vor sich hingesungen: „Nobody knows the trouble I’ve seen, nobody knows, but Jesus“. Und auch in der Situation, in der man von einem Kontinent auf den anderen verschleppt, versklavt und unterdrückt wurde, zu hoffen, dass es eine Chance gibt, dass man auch in schwierigen Zeiten diese Zuversicht und Hoffnung nicht aufgibt.  
Und wer auch mit egal welcher Religion nichts anfangen kann – nun ja, auch für den oder für die findet sich manch guter Spruch in den Mut machenden Texten des diesjährigen Kalenders: Zum Beispiel der von den Vögeln und der Sorge
Brummer O-Ton 6: Was wir hier haben: Dass die Vögel der Sorge und des Kummers über deinem Haupt fliegen, kannst du nicht ändern, aber dass sie Nester in deinem Haar bauen, das kannst du verhindern. Also man kann nicht verhindern, dass etwas schief geht, aber man kann verhindern, dass das Schiefgehen zum festen Prinzip wird. 
Ende
Weitere Informationen zu der Evangelischen Fastenaktion 7 Wochen Ohne und zu Gemeinden mit Fastengruppen in Ihrer/Eurer Nähe sind zu finden unter „SiebenWochenOhne.de“ 
(Fortsetzung auf der nächsten Seite)
